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„(Der Fremde ist nicht) der Wandernde, der 
heute kommt und morgen geht, sondern (...) 
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heute kommt und morgen geht, sondern (...) 
der, der heute kommt und morgen bleibt.“

Georg Simmel 1908



„Ein kleines Herrenvolk sieht sich in Gefahr: 
Man hat Arbeitskräfte gerufen und es 
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Man hat Arbeitskräfte gerufen und es 
kommen Menschen.“

Max Frisch 1965



Botschaft

Vielfalt ist ein Gewinn für die Gesellschaft und uns alle. 

Die grosse Mehrheit der Migrant/innen bereichert unser Leben und 
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Die grosse Mehrheit der Migrant/innen bereichert unser Leben und 
erhöht den gesellschaftlichen Wohlstand.

Eine kleine Minderheit verursacht Probleme und Unmut.

Beides muss – in der richtigen Relation – angesprochen werden. 



Leitlinien 

- Integration als gesamtgesellschaftliches Anliegen
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- Ressourcenorientierung und gemeinsame Gestaltung

- Transparente Kommunikation und sorgsamer Umgang mit Differenz



Ausländer/innen-Anteil BS;  1971-2010
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Ausländer/innen nach Nationalität 
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Bildungsstand A / CH nach Geschlecht

aus: Wichmann, N., D'Amato, G: Migration und 
Integration in BS, 2010
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Neue Entwicklungen

- Anteilmässige Zunahme der ausländischen Bevölkerung und 
Polarisierung bezüglich sozialer Schicht
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Polarisierung bezüglich sozialer Schicht
- Vermehrte Einwanderung von Hochqualifizierten im Rahmen des 

EU/EFTA-Freizügigkeitsabkommens und der kontingentierten 
Erwerbstätigkeit aus Drittstaaten

- Zunahme der länger ansässigen älteren Migrationsbevölkerung ohne 
Deutschkenntnisse mit gesundheitlichen Belastungen

- Zunahme einer sichtbaren religiösen Vielfalt

-> Die Unterscheidung „inländisch/ausländisch“ ist ungenügend 



Sozialer Raum

Soziale Schicht

++
-> Hochqualifizierte

Elisa Streuli 11

--

++

Deutschkenntnisse

--

„Integration“

Gefährdung

Potenzielle Isolation

Entkoppelung

-> 1. Generation

-> Working Poor -> Allein Erziehende



Massnahmen

Soziale Schicht

++

Information
„Alltagswissen“
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++

Deutschkenntnisse

--

„Alltagswissen“
Kommunikation

Arbeit/Lehrstellen
Vermittlung
Information

Sprache
Vereinbarungen

Schutz vor
Diskriminierung

Interreligiöser Dialog



Konkrete Massnahmen
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Konkrete Massnahmen
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Konkrete Massnahmen
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«Schenk mir eine Geschichte – Family Literacy»
GGG Stadtbibliothek & SIKJM

• Aufsuchende Leseanimation

->  Sprachliche Bildung, Schulung und Sensibilisierung der Eltern für 
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->  Sprachliche Bildung, Schulung und Sensibilisierung der Eltern für 
schulische Herausforderungen der Kinder (in diversen Sprachen)

Zielgruppe: 

schwer erreichbare Eltern 

mit Migrationshintergrund



Kernbereiche 

- Verständigung verbessern

- Zugänge und Chancen ermöglichen
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- Zugänge und Chancen ermöglichen

- Vor Diskriminierung schützen

- Respekt und Verbindlichkeit durchsetzen und Nichterfüllung 
sanktionieren

-> d.h.: das individuelle „Fördern und Fordern“ wird erweitert; die 
institutionelle Zugänglichkeit und der Diskriminierungsschutz werden 
stärker gewichtet



Herausforderungen 

Chancengleichheit und Diskriminerungsschutz werden postuliert,

aber
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aber

die rechtlichen Voraussetzungen sind je nach Herkunftsland 
unterschiedlich (Freizügigkeitsabkommen) und je nach Qualifikation 

werden unterschiedliche Anreize und Sanktionen (für 
Drittstaatenangehörige) gesetzt. 

-> d.h.: „Alle sind gleich, aber einige sind gleicher“.



Handlungsfelder

1. Sprache und Bildung

2. Erwerbsarbeit

3. Kultur

4. Freizeit und Sport
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4. Freizeit und Sport

5. Gesundheit

6. Wohnen und Zusammenleben

7. Religion

8. Sicherheit

9. Partizipation

10. Information und Vereinbarungen



GD
Prävention, 
Gesundheit 

+
Alter

ED
Bildung, 
Sprache,

Frühförderun
g, Sport

PD
Kultur+

Zusammen-
leben im 
Quartier

Partner:

Migranten-
Organisationen

Kirchen,
Religions-

gemeinschaften

Akteure der kantonalen Integrationspolitik
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Alter

BVD
Wohnumfeld 

+ 
Lebensraum

JSD
Migration, 

Aufenthalt + 
Öffentliche   
Sicherheit

FD

Personal

WSU
Arbeits-

integration + 
Sozialhilfe

g, Sport

Kantonale

Integrations-

förderung

Bund
Bund
(BFM)

gemeinschaften

Hilfswerke
Vereine

Verbände
Stiftungen

Firmen

NGOs
Kommissionen

Kantone 
Gemeinden

Privatpersonen



Ausblick/These

Die Vielfalt unserer Gesellschaft ist ein Gewinn 

für uns alle
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wenn wir 

auf einer gemeinsamen Rechts- und Wertgrundlage 
auch „ohne Angst verschieden sein“ können.



Besten Dank!
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Besten Dank!

Elisa Streuli
Dr. phil., Soziologin

E-Mail: elisa.streuli@bluewin.ch


